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„Hurra, wir kommen ins Fernsehen!“ 
mögen sich einige Kinder gedacht ha-
ben, als sie von einem TV-Kamerateam 
angesprochen und gefilmt wurden. Tat-
sächlich wurden die Aufnahmen der Kin-
der noch am gleichen Tag im Programm 
von Hamburg 1 gesendet. Einige Eltern 
waren entsetzt!

Was war geschehen?
Das Hamburg 1-Team war im Tierpark 
Hagenbeck unterwegs, wo der Ham-
burger Schulsenator den Ferienpass der 
Stadt im Rahmen eines Pressetermins 
vorstellte. Zeitgleich und in unmittelba-
rer Nähe zur Pressekonferenz verbrach-
ten zufällig einige Kinder ihren Schul-
ausflug auf einem Spielplatz. Die Kinder 
verfolgten die Dreharbeiten neugierig. 
Dabei bewegten sie sich immer wieder in 
den Schwenkbereich der Kameras. Aus 
dieser Situation muss die Idee für den 
Beginn des Sendebeitrags entstanden 
sein. Das Filmteam bat die Kinder, den 
Ferienpass in die Kamera zu halten und 
„Jetzt geht’s los!“ zu rufen. Die Eltern der 
Kinder wurden vorher nicht um Einwilli-
gung gebeten.

Wo liegt das Problem?
Nach den gesetzlichen Bestimmungen 
ist in Fernseh- und Radioprogrammen 
unter anderem auch das Recht der per-
sönlichen Ehre einzuhalten. Hierzu zählt 
auch das sogenannte Kunsturheberge-
setz (KunstUrhG - KUG), das unter ande-
rem das Recht am eigenen Bild schützt. 
Danach ist es grundsätzlich verboten, 
ohne Einwilligung die Bilder einer Person 
zu verbreiten. Es gibt aber Ausnahmen 
von diesem Verbot, wenn es sich zum 
Beispiel um Personen der Zeitgeschich-
te handelt (Politiker, Prominente und so 
weiter). Oder wenn Personen nur als Bei-
werk, beispielsweise neben einem Bau-
werk, einer Landschaft, oder als Teilneh-
mer einer Versammlung gezeigt werden.

In unserem Fall zeigte Hamburg 1 aber 
nicht nur beiläufig eingefangene Bilder 
von spielenden Kindern. Das Kamera-
team setzte die Kinder vielmehr ganz 
gezielt in Szene und gab ihnen Handlung 
(Hochhalten des Ferienpasses) und Text 
(„Jetzt geht’s los“) vor. Für die Verbrei-
tung dieser Aufnahmen hätte es also 
einer Einwilligung der betroffenen Per-
sonen bedurft.

Jetzt könnte man sagen, dass die Ein-
willigung doch vorlag. Sonst hätten die 
Kinder die kleine Nebenrolle ja nicht 
gespielt. Bei Erwachsenen mag das be-
wusste Agieren vor Kameras automa-
tisch als Einwilligung gelten. Bei Kindern 
und Jugendlichen unterliegt die Einwil-
ligung aber den Voraussetzungen des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs. Danach ist 
nur die Einwilligung eines Volljährigen 
(das heißt Vollgeschäftsfähigen) unein-
geschränkt wirksam. Hamburg 1 hätte 
in diesem Fall also die Einwilligung der 
Eltern beziehungsweise Sorgeberechtig-
ten einholen müssen, was nicht gesche-
hen ist.

Da der Sender zusagte, in solchen Situ-
ationen künftig besonders sorgfältig zu 
arbeiten, ergriff die MA HSH keine weite-
ren Maßnahmen.

Kinder vor der Kamera? Nur mit Einwilligung der Eltern!

VERANSTALTER:
Hamburg 1

SENDUNG:
Beitrag über den  
Hamburger Ferienpass

SENDEDATUM:
Juni 2014


